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Burkhard Junker
Als „NAX-Pate“ unterstützen 
Sie das Netzwerk Architektur-
export. Wie sehen Sie die 
Aufgaben und die zukünftige 
Entwicklung des NAX?
Zu den wichtigsten Aufga-
ben gehören sicherlich die 
Stärkung des Netzwerks un-
ter den expandierenden und 
exportierenden Büros und 
auch die örtliche Unterstüt-
zung und Beratung begin-
nend mit der Anbahnung 
von Aufträgen bis hin zu de-
ren vertraglichen und wirt-

schaftlichen Abwicklung. Hier bedarf es weiterhin eines 
verstärkten Knowhow-Transfers innerhalb des NAX.

Wie konkret sieht Ihrer Ansicht nach die Zusammenarbeit  
in einem Netzwerk aus, das den Export von Dienstleistungen 
fördert? Sehen Sie hier Kollegialität oder doch eher  
Konkurrenzdenken?
Ohne Kollegialität kommt man im Ausland nicht weiter. Die 
Märkte beispielsweise in China sind größer als das mög-
liche Planerangebot aus Deutschland. Die Fragen und auch 
Anfangsschwierigkeiten sind immer ähnlich, daher sollten 
hier nicht immer dieselben Fehler und auch wirtschaftlichen 
Verluste bei jungen Unternehmen gemacht werden. Eine 
starke Präsenz vieler Kollegen im Ausland stärkt auch den 
Eindruck der durch Deutschland möglichen Qualitätserfül-
lung in den unterschiedlichen Märkten. Von Konkurrenz spre- 
chen hier möglicherweise eher die Unerfahrenen.

Wie kommen Sie an Aufträge im Ausland? 
Gibt es laufende Projekte in Ihrem Büro?
Unsere ersten Aufträge – bereits in den 1980er Jahren – 
bekamen wir über die Teilnahme an Wettbewerben oder 
Kontaktaufnahmen, die im Rahmen von Messeteilnahmen 
oder Delegationsreisen zustande kamen. Inzwischen ist 
OBERMEYER in bestimmten Regionen, darunter China oder 
den Vereinigten Arabischen Emiraten, bereits ein Begriff, so 
dass wir inzwischen auch mit Direktaufträgen betraut wer-
den. 
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FAR frohn & rojas
köln – santiago de c hile  – 
ciudad de méxico

Als Marc Frohn und Mario Rojas Toledo 2004 den Auf-
trag erhielten, ein Wohnhaus in Santiago de Chile zu rea-
lisieren, lag die Herausforderung neben dem Enwurf auch 
in der Frage, wie man produktiv zwischen zwei Standor-
ten zusammenarbeiten kann, die viele Kilometer entfernt 
voneinander liegen.

Das Projekt bildete den Startpunkt für das Büro FAR 
frohn & rojas, das seitdem aus der oben beschriebenen 
Not eine Tugend gemacht hat und heute vernetzt zwi-

schen den Standorten Köln, 
Santiago de Chile und Mexi- 
ko Stadt arbeitet. Der Büro- 
name FAR trägt dabei so-
wohl der ausschweifenden 
geografischen Anatomie 
des Büros Rechnung und 
reflektiert gleichzeitig auch 
den erweiterten inhaltlichen 
Fokus der Tätigkeit des Bü-
ros, der neben der Realisie-
rung von Bauten auch for-
schende Tätigkeiten umfasst.

Wichtig ist den Architek- 
ten, sich die geografisch ver- 
zweigte Form des Büros 

auch entwerferisch nutzbar zu machen, wodurch die Ge-
gensätzlichkeiten und Widersprüche zwischen den drei 
Standorten bei ihren Projekten in herausfordernder Weise 
ausgespielt werden. Es gelingt ihnen dadurch, die „archi-
tektonischen Tiefenstrukturen“ geschickt zu nutzen. Unter 
diesen verstehen sie die gesetzlichen und finanziellen 
Grenzen sowie die technologischen, ökologischen und 
materiellen Rahmenbedingungen, die die gebaute Umwelt 
formen.
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 Sehr geehrte Damen und Herren,

das Netzwerk Architekturexport (NAX) hat 
sich zu einem etablierten Instrument und glo-
balen Netzwerkpartner für deutsche und aus-
ländische Architekten und Planer entwickelt. 
Dabei halten wir die Teilnahme von NAX so-
wie exportorientierten Architekten auf Mes-
sen und Kongressen für sehr wichtig und set-
zen uns verstärkt dafür ein.
So konnten wir auf dem diesjährigen XXIII. 
Weltkongress der Union Internationale des 
Architectes (UIA) in Turin die Wanderausstel-
lung „Auslandsbeziehungen. Junge Architek- 
ten aus Deutschland“ präsentieren, die in Ko-
operation mit NAX, dem Institut für Auslands- 
beziehungen (ifa) sowie der Deutschen Welle 
konzipiert wurde.
Ferner wird NAX gemeinsam mit dem Klub 
deutscher Architekten und Ingenieure in Mos-
kau (KdAI) auf dem internationalen Architek-
turfestival „Zodchestvo 2008“ in Moskau mit 
einem Gemeinschaftsstand vertreten sein. Auf 
dem Stand werden sich auch exportorientierte 
deutsche Architekten mit ihren Leistungen 
präsentieren.
Eine hohe Bedeutung haben für uns insbeson-
dere nationale und internationale Immobili-
enmessen. So sind wir beispielsweise in den 
letzten Jahren auf der Expo Real in München 
mit einem Gemeinschaftsstand vertreten. Im-
mobilienmessen sind für Architekten eine 
gute Plattform, um Kontakte zur Immobilien-
branche und zu Investoren zu knüpfen. Eben-
so waren unsere Bemühungen erfolgreich, 
die MIPIM im Jahr 2009 erneut in das Messe-
programm des Bundes aufzunehmen. Die 
Bundesregierung fördert dieses Projekt und 
ermöglicht es deutschen Architekten, sich auf 
einem Gemeinschaftsstand zu präsentieren. 
Falls Sie an einer Beteiligung interessiert 
sind, setzen Sie sich gerne mit uns in Verbin-
dung. 

D r. T i l lman P r i n z , 

Bunde sge s chä f t s f üh r e r de r Bunde sa r ch i t ek t enkammer 

Burkhard Junker,

OBERMEYER Planen + Beraten GmbH
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Burkhard Junker
Sie planen und bauen erfolgreich im Ausland: Inwieweit 
glauben Sie, dass neben dem einzelnen Bauwerk auch ein 
allgemeiner Qualitätsbegriff, die deutsche Baukultur, sich 
erfolgreich exportieren lässt?
Architektur aus Deutschland ist mit Sicherheit ein Markenzei-
chen. Unsere Erfahrung ist, dass Bauherren gerne auf unsere 
Dienstleistung zurückgreifen, da wir – neben hohen gestalte-
rischen – auch hohe technische Standards durchsetzen, die 
wir in Form von Gesamtplanung anbieten. Nachhaltiges, 
ökologisch und ökonomisch optimiertes Bauen hebt uns zum 
Beispiel deutlich von der internationalen Konkurrenz ab. 

Mit welchen Problemen waren Sie beim Export Ihrer 
Planungsleistungen konfrontiert? Wie konnten diese 
überwunden werden?
Natürlich gibt es kulturelle Unterschiede, wo wir Deutschen 
uns klar den Gepflogenheiten unserer ausländischen Auf-
traggeber anpassen müssen. Das fängt bei Kleinigkeiten an, 
wie dass sie ganz andere Arbeitszeiten von unseren Mitar-
beitern erwarten. Geht aber auch dahin, dass wir andere 
Begrifflichkeiten als sie verwenden. „Conceptual Design“ 
entspricht zum Beispiel nicht unserem deutschen Begriff 
„Vorentwurf“. Hier muss klipp und klar festgelegt werden, 
welche Bezeichnungen was ausdrücken. Teilweise fehlen 
im Ausland auch wichtige Regelwerke, auf die wir uns in 
Deutschland als Architekten und Ingenieure berufen. Da grei- 
fen ausländische Auftraggeber, wie z. B. Ministerien, immer 
wieder auf unsere Beratungsdienstleistung zurück.

Welche Tipps haben Sie für Ihre Kollegen?
Wer im Ausland erfolgreich sein will, muss unbedingt vor 
Ort sein. Niederlassungen zu gründen lohnt sich aber nur, 
wenn man imstande ist, mehrere Projekte zeitgleich oder in 
Folge an einem Standort vor Ort zu bearbeiten. Das wiede-
rum erfordert von den Mitarbeitern eine hohe Flexibilität 
und die Bereitschaft, auch längerfristig in die Länder zu ge-
hen und sich der Kultur und Menschen anzunehmen. Als 
Deutscher muss man sich stets vor Augen halten, dass man 
in anderen Ländern als Gast arbeitet.

Herr Junker, wir danken Ihnen für das Interview!
Bu r k ha r d Junke r,  O b e r m e y e r  P l a n e n  +  B e r a t e n  Gm b H ,

www.opb .de

N A X  in   f or  m iert  

NAX- Aktivitäten 
Das Netzwerk Architekturexport (NAX) 
bleibt stets in Bewegung und intensiviert 
seine Aktivitäten.

Die NAX-Infopakete, mit ihren Profil- 
bögen der Paten und Teilnehmer, nehmen 
stets weite Reisen auf sich, um u. a. auf Ko-
operationsbörsen in Riad oder Architektur-
messen in Peking und Italien vorgestellt zu 
werden. 

Auch im Internet ist NAX stark vertreten. 
Mit der Homepage wurde ein Forum für 
Architekten, Planer und Bauherren aufge-
baut, welches Informationen zur Außen-
wirtschaft, Architektenkontakte, einen E-
Maildienst etc. sowie Informationen zu ein-
zelnen Ländern in einer Datenbank bereit-
stellt. Die NAX-Länderdatenbank lebt von 
aktuellen Informationen, und dieses Poten-
zial muss weiter ausgeschöpft werden! Er-
fahrungsberichte von Architekten für Archi-
tekten sind hilfreich, um kollegiale Netz-
werke vor dem Hintergrund ausländischer 
Märkte zu stärken! Vor-Ort-Informationen 
zu praktischen Kenntnissen können manch-
mal mehr Auskunft über ein Land geben 
als eine Publikation. Die NAX-Datenban- 
ken sind Wissensbörsen, die gefüttert und 
genutzt werden müssen. Hierzu ist jeder 
aufgerufen, sich als Ideengeber zu ver-
wirklichen und eigenes Wissen über Län-
der, in denen man aktiv war oder ist, in die 
Länderdatenbank einzustellen und ebenso 
sich als Kontaktarchitekt für ein Land zur 
Verfügung zu stellen. Für jeden Architekten 
und Planer ist eine gute Information ge-
sparte Zeit und Geld. Senden Sie Ihr Wis-
sen an info@architekturexport.de
www.a r ch i t ek t u r ex po r t . de . 
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Vermark tungs-
hilfeprogr amm 
Ost 
Neben zahlreichen Förderprogrammen 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) richtet sich das Ver-
marktungshilfeprogramm Ost seit Mitte der 
90er Jahre speziell an kleinste und kleine 
Architektur- und Bauingenieurbüros, die ih-
ren Geschäftsbetrieb in den Neuen Bun-
desländern unterhalten und den Eintritt auf 
ausländische Märkte wagen.

Das Exportberatungsprogramm beglei-
tet die Aufnahme der Auslandsaktivitäten 
und setzt den Schwerpunkt auf das Zustan-
dekommen sowie die Vertiefung von Han-
dels- und Kooperationsbeziehungen zwi-
schen dem deutschen Büro und dem Unter-
nehmen im Zielland. 

Eines der voraussetzenden Kriterien ist, 
dass das Produkt bzw. die Leistung markt-
fähig ist sowie eine entsprechende Nach-
frage im Zielland herrscht. In dem Programm 
sind neben der Beratung auch vorgesehen: 
eine ziellandspezifische Marktanalyse, Er-
mittlung potentieller Geschäftspartner, Er-
stellung von Produktkatalog /‑blättern und 
Unternehmensprofilen in der jeweiligen 
Sprache, Organisation und Durchführung 
bilateraler Unternehmertreffen sowie eine 
umfangreiche Nachbereitung mit dem Ziel, 
einen Vertragsabschluss zu erreichen.

In dem diesjährigen Vermarktungshilfe-
programm sind Projekte der Bauwirtschaft 
in Großbritannien, Marokko, Schweden, 
Saudi-Arabien und Ungarn vorgesehen. 
Weitere Branchen mit Projekten in verschie- 
denen EU-Ländern sind u. a. Infrastruktur, 
Gesundheitswirtschaft, Bergbau, Energie-
sektor, Umweltwirtschaft, Bio- und Medi- 
zintechnik, Maschinenbau usw. 

Die Laufzeit des Projektes beträgt 12 
Monate und basiert auf einer Teilnehmer-
zahl von 15 Unternehmen. Zudem beläuft 
sich der Projektbeitrag pro teilnehmendes 
Unternehmen auf pauschal 1.500 Euro zu-
züglich Reisekosten.

Ausführliche Teilnahmebedingungen, 
ein Programmleitfaden über projektbezo-
gene Vermarktungshilfen für ostdeutsche 
Unternehmen im Ausland sowie Projektü-
bersicht in 2008 u. v. m. finden Sie unter 
dem Stichwort „Wirtschaftsförderung Neue 
Bundesländer“ auf der Homepage www.
bmwi.de und stehen zum Download be-
reit.
www.bmw i .de



N ax stellt vor           

Erfolgreich 
im Ausl and mit 
GEZE
Als weltweit tätiges Unternehmen in der 
Tür-, Fenster- und Sicherheitstechnik mit 
Objektreferenzen auf der ganzen Welt ge-
hört die GEZE GmbH zu den Haupt- 
sponsoren von NAX. Mit diesem Engage-
ment möchte GEZE im Ausland tätige deut-
sche Architekten unterstützen und ihnen 
Wege in neue Märkte ebnen. Auch sollen 
die Bekanntheit des Renommees deutscher 
Architektur und der Qualität deutscher 
Bauprodukte international gestärkt wer-
den. 

Gemeinsam mehr erreichen – Beim Ein-
tritt in neue Märkte kann eine Zusammen-
arbeit mit GEZE wertvolle ressourcenscho-
nende Dienste leisten, um schneller zum Er-
folg zu kommen. Denn Architekten im Aus-
land können von den Erfahrungen profitie-
ren, die GEZE und viele Unternehmen der 
Bauwirtschaft bereits gemacht haben, und 
damit in vielerlei Hinsicht geebnete Wege 
beschreiten.

GEZE als Partner für Auslandsaktivi-
täten – Die Bauwirtschaft ist längst zum 
globalen Marktplatz geworden. GEZE 
verfügt über ein weltweites Netz aus 23 
Tochtergesellschaften und ist mit Länderbü-
ros in über 80 Ländern präsent. Auch der 
deutsche Markt wird intensiv betreut: hier 
stehen Architekten mehr als 25 Objektbe-
rater bei der Planung und Realisierung ih-
rer Projekte zur Seite. 

Kontakte vermitteln –  Auslandsbauvor-
haben werden meist mit Partnerbüros vor 
Ort durchgeführt. Sie sind mit den lokalen 
Gesetzen und Richtlinien vertraut. Ob es 
um die Durchführung von Projekten oder 
Wettbewerbe geht, GEZE unterstützt ger-
ne bei der Suche nach lokalen Netzwer-
ken. Wir kennen Länder, Regionen und die 
dort tätigen bedeutenden Architekturbüros. 
Sprechen Sie uns an. 
www.geze . c om 
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FAR frohn & rojas
Was passiert zum Beispiel, wenn ein Rechtsanwalt Teil 
des Entwurfsteams wird, da er der Einzige ist, der die ent-
sprechende Präzision mitbringt, innerhalb einer komple-
xen juristischen Umwelt dem legalen Maximalvolumen 
Form zu geben? Wenn hochentwickelte Baumaterialien, 
derer sich Architekten in Deutschland bedienen können, 
von den oftmals ungelernten chilenischen Bauarbeitern 
verarbeitet werden sollen? Wenn ein chinesischer Auto-
hersteller ohne die sonst übliche Corporate Identity sich 
entlang der Panamerikana präsentieren möchte? Wenn 
ein lateinamerikanischer Bauherr durch internationale 
Lifestyle Magzine konditioniert wurde, den offenen „mo-
dernen“ Grundriss zu mögen, gleichzeitig aber seine 
Hausangestellten den neugierigen Blicken der Gäste ent-
ziehen möchte? Wenn eine junge Familie in Köln nach ei-
ner architektonischen Alternative zur Doppelhaushälfte 
sucht, die es ihr finanziell ermöglicht, im Stadtinneren zu 
wohnen?

Herausforderungen und Zwänge wie diese stimulieren 
den Entwurfsprozess des Büros. FAR kristallisiert in seinen 
Arbeiten genau diese heraus und widmet sich neben klas-
sischen Bauaufgaben sowohl Researchprojekten als auch 
der Entwicklung von Bauprodukten als angemessene Stra-
tegien hierzu. Um ihre Arbeitsweise zu unterstützen, fun-
gieren die drei Bürostandorte als Schnittstellen zu lokalen 
Spezialisten, kulturellen Einrichtungen und Architekturfa-
kultäten.

2007 erhielt das Büro den „Förderpreis für junge Künst-
lerinnen und Künstler des Landes NRW“. Für ihr Projekt 
„Wall House“, das seit der Fertigstellung vielfach interna-
tional publiziert wurde, konnten sie in London den renom-
mierten „AR Award for Emerging Architecture“ entgegen-
nehmen. Das Projekt ist auch Teil der in diesem Jahr be-
ginnenden Wanderausstellung „Auslandsbeziehungen. 
Junge Architekten aus Deutschland“.
Mar c F r ohn , www.f - a - r . ne t

Wallhouse, Santiago de Chile (Chile) / Foto: Cristobal Palma

Mercedes-Benz-Museum-Karusselltür

N ax   U m f rage  

Warum  
in die Ferne 
Schweifen? 
Bei Auslandsprojekten deutscher Archi-
tekten mag man zunächst an China oder 
Dubai denken – doch in der Praxis findet 
dies vor allem vor der Haustür statt. Euro-
päische Länder als Projektstandorte sind 
für doppelt so viele Architekten interes-
santer als Ostasien, die USA oder die Ver-
einigten Arabischen Emirate. Das ergab 
eine Umfrage des NAX, zu der das Deut-
sche Architektenblatt und das Baunetz auf-
gerufen hatten. Über 200 Antworten konn-
ten ausgewertet werden.

Die größten Hindernisse bei der Umset-
zung von Auslandsprojekten sind nach An-
gaben von Personen, die bereits Aus-
landsprojekte durchgeführt haben, recht-
licher Natur oder werden durch Behörden 
vor Ort verursacht. Auch ein Mangel an 
geeigneten Kooperationspartnern be-
grenzt die Chancen deutscher Architekten 
im Ausland.

Ein Mangel an geeigneten Mitarbeitern 
gibt es dagegen selten. Probleme bei der 
Berufsanerkennung im Ausland wurden 
nur von einem Fünftel der Befragten als 
Hindernis angeben. Hier scheinen der eu-
ropäische Binnenmarkt und multilaterale 
Handelsabkommen gut zu funktionieren.

Die Chancen und organisatorischen Fä-
higkeiten des eigenen Büros zur Akquisi- 
tion und Durchführung ausländischer Pro-
jekte werden von den Befragten insgesamt 
zurückhaltend bewertet. Dabei schätzen 
auslandserfahrene Architekten die eige-
nen Chancen und organisatorischen Fähig- 
keiten deutlich höher ein als Architekten 
ohne Auslandserfahrung. Ebenso bewer-
ten Inhaber größerer Büros diese besser 
als Inhaber kleinerer Büros.

Mit rund 90 Prozent ist die Bereitschaft 
sehr groß, sich mit in- und ausländischen 
Architekten zusammenschließen, um ge-
meinsam zu akquirieren und Projekte zu 
bearbeiten. Dreiviertel der Befragten hal-
ten auch Kooperationen mit Unternehmen 
der Bauprodukthersteller für aussichtsreich, 
um Kontakte herzustellen und zu akquirie-
ren. 60 Prozent der Befragten würden ei-
nen angemessenen Betrag investieren, um 
im Rahmen einer organisierten Unterneh- 
merreise oder eines gemeinschaftlichen 
Messeauftritts potenzielle neue Aufgaben-
bereiche und Geschäftspartner im Aus-
land kennenzulernen. Auch hier ist die Be-
reitschaft bei Inhabern größerer Büros hö-
her als bei Inhabern kleinerer Büros.
www.a r ch i t ek t u r ex po r t . de 
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N A X - P A T E N

AS&P – A lbe r t Spee r & Pa r t ne r GmbH

ASP A r ch i t ek t en S chwege r Pa r t ne r

Aue r  + Webe r + A r ch i t ek t en

Ba r kow L e i b i nge r A r ch i t ek t en

Behn i s ch A r ch i t ek t en

Be t z A r ch i t ek t en P l anungsge s e l l s c ha f t mbH

BL FP F r i e l i nghaus A r ch i t ek t en 

Bo l l e s + W i l s on GmbH & Co . KG

B raun & S ch l o cke rmann und Pa r t ne r P l ane r und A r ch i t ek t en

BRT A r ch i t ek t en Bo t he R i ch t e r Tehe r an i

E i ke Be cke r_ A r ch i t ek t en

E l l e r + E l l e r A r ch i t ek t en

F i eb ige r GmbH – A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e

Ga t e rmann und S cho s s i g A r ch i t ek t en Gene ra l p l ane r

Ge r be r A r ch i t ek t en

Gewe r s Kühn & Kühn Ge s e l l s c ha f t von A r ch i t ek t en mbH

He in l e , W i s che r und Pa r t ne r F r e i e A r ch i t ek t en GbR

Henn A r ch i t ek t en I ngen i eu r e

HPP Hen t r i c h - Pe t s chn igg & Pa r t ne r KG

HWP P lanungsge s e l l s c ha f t mbH

Ingenhoven und Pa r t ne r – A r ch i t ek t en

Jo . F r ank ze A r ch i t ek t en

J . S . K I n t e r na t i ona l A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e GmbH

K + P A r ch i t ek t en und S t ad t p l ane r GmbH

Kaspa r K r aeme r A r ch i t ek t en BDA

Koh lbe cke r I  A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e

KSP Enge l und Z immermann A r ch i t ek t en

KSV K r üge r S chube r t h Vand re i ke

L angho f®

Léon Woh lhage We rn i k – A r ch i t ek t en GmbH

Meuse r A r ch i t ek t en BDA

Na t t l e r – A r ch i t ek t en , S t ad t p l ane r,  I ngen i eu r e

N i c k l  & Pa r t ne r A r ch i t ek t en GmbH

Obe rmeye r P l anen & Be ra t en GmbH

Pe t z i nka P ink & Pa r t ne r – A r ch i t ek t en

RKW – Rhode Ke l l e rmann Waw rowsk y

Saue r b r u ch Hu t t on A r ch i t ek t en

s chne i de r + s chumache r A r ch i t ek t u rge s e l l s c ha f t mbH

spa c i a l  s o lu t i on s GmbH

Vo lke r S t aab A r ch i t ek t en BDA

W i l l en A s s o c i a t e s 

We r k ha r t I n t e r na t i ona l

we r k .p l an .a r ch i t ek t en gmbh

W i l f o r d S chupp A r ch i t ek t en GmbH

Woe rne r undpa r t ne r p l anungsge s e l l s c ha f t mbh

nax   - H auptsponsor         

N A X - Meldungen       

USA -Mark t 
für Architek ten-
leistungen
Die Bundesagentur für Außenwirtschaft bfai hat eine neue 
Broschüre veröffentlicht. Sie enthält umfangreiche, für Ar-
chitektenleistungen relevante Wirtschaft- und Berufsdaten. 
Die Broschüre kann als pdf für 18 Euro inkl. Mwst. bestellt 
werden.
H ie r f i nden S i e e i n Be s t e l l f o rmu la r : 

www.a r ch i t ek t u r ex po r t . de/s i t e/1344/de fau l t .a spx

nax   - K alender     

6. – 8.10.2008 
Gemeinschaftsstand (Stand 132 in Halle C3)  
auf der Expo Real in München

 
16. – 19.10.2008
Gemeinschaftsstand auf dem internationalen  
Architekturfestival “Zodchestvo 2008” in Moskau 

 
25.11.2008
Exportveranstaltung „Planen und Bauen International –  
Erfahrungen und Perspektiven“ in Hamburg

 
26.11.2008
Exportveranstaltung „Architekten aus Nordrhein- 
Westfalen – Weltweite Chancen“ in Köln

NAX dankt allen Referenten der 
letzten sechs Jahre für Ihre  
wertvollen Beiträge auf unseren  
Veranstaltungen:

Michael Arns, Prof. Fritz Auer, Azhar, 
Andrés Bäppler, Stefan Behnisch,  
Dr. Huang Beifei, Sven Berg,  
Dietmar Berner, Dr. Bert Bielefeld, 
Peter Bitsch, Angelika Blencke, 
Stefan Blümm, Roland Bondzio,  
Peter Bonfert, Gordon Brandenfels,  
Bruno Braun, Hans-Georg Brunnert, 
Yusuf Coban, Peter Conradi,  
Sven Erik Dethlefs, Malte Diers,  
Hubert Dohle, Thomas Dreesen,  
Erasmus Eller, Jürgen Engel,  
Franz A. Enning,  
Barbara Ettinger-Brinckmann,  
Joachim H. Faust, Bernd Fesel,  
Folker Fiebiger, Bernhard Franken,  
Jürgen Friedemann, Reiner Fuest,  
Swen Geiss, Prof. Eckhard Gerber,  
Prof. Meinhard von Gerkan,  
Georg Gewers, Olaf Gibbins,  
Florian Göger,Nikolaus Goetze,  
Friedbert Greif, Lutz Grundmann,  
Heinz Hecht, Prof. Manfred Hegger, 
Thomas Heinle, Prof. Gunter Henn, 
Markus Hermann, Carsten Holthuis, 
Clemens Hörter, Matthias Igel,  
Peter Joehnk, Jochem Jourdan,  
Michael Juhr, Magnus Kaminiarz,  
Dietmar Kamphans, Peter Karmann,  
André Kempe, Konstantin Kleffel,  
Dr. Helmut Köster, Matthias Kohlbecker, 
Kaspar Kraemer, Jörg Kunzemann,  
Daniela Kurz, Andreas Lappka,  
Prof. Hilde Léon,  
Izabela Malachowska-Coqui,  
Udo Mann, Roland Matzig,  
Moritz May, Diether Mehlo,  
Prof. Wilhelm Meier, Philipp Meuser, 
Stefan Musil, Nina Nedelykov,  
Nils Nolting, Martin Opel,  
Matthias Pfeifer, Udo Piske,  
Rainer Preissmann, Lu Quinn,  
Christian Rathmann, Andreas Reich,  
Dr. Eckart Rosenberger, Wolfgang Rost, 
Dilek Ruf, Prof. Dr. Klaus Rückert,  
Hamid Sahihi, Peter Cachola Schmal, 
Wolfgang Schneider, Oliver Seidel,  
Sebastian Schöll, Götz Schönfeld,  
Dr. Christian Schramm,  
Hinrich Schumacher,  
Michael Schumacher, Manuel Schupp, 
Marie Josée Seipelt, Guy Siefert,  
Prof. Albert Speer, Jan Störmer,  
Friederike Straubinger, Hartmut Strube, 
Sergei Tchoban, Andreas Theilig,  
Martin Töllner, Dott. Arch. Stefano Turri, 
Franziska Wagner,  
Leonhard Weingartner, 
Dr. Lutz Werner, Andreas Wolf, 
Prof. Klaus Zillich, Julia Zillich


